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Unsere heutige Rümmer umfaßt mit
dem Unterbaltungsblatt 4 Blätter mit
jusammen 14 Seiten .

Ist die Revolution in Mußtand
zu Ende?

SS gibt naive Leute , die in diesen Lagen geglaubt
haben, die russische Revolution sei beendet . Rament -
gch bei dem behäbigen Mastbürgertum kann inan
nicht begreifen, welchen Fortschritt es für ganz
fnrotx :, für die ganze Kulturwclt bedeuten würde,
wenn wir im Osten statt ' eines barbarischen Des-
potenreiches einen modernen Staat hätten .

'Aber
was geht den Mastbürger die Kultur Europas an ?
ffr will „seine Ruh ' haben" und daniit bastal

Aber die Revolution ist nicht tot . Die Stand¬
rechtsschüsse , die den edelmütigen Revolutionshel¬
den , den Marineleutnant Schmidt, töteten , waren.
Wie das Hamb. Echo bemerkt, wie ein Signal , die
Flammen der Revolution , die einen Moment er¬
loschen schienen, tausendfach wieder auflodcrn zu
lassen . Es ist so gekommen , wie alle erkannten , die
das Walten der historischen Gesetze in der russischen
Volksbewegung sahen .

Kaum war der Adniiral Dubastow, einer der
schlimmsten Tyrannen Rußlands , in dem großen
Barrikadenkampf zu Moskau Sieger geblieben, so
setzte die Reaktion mit aller Macht ein . Die aus
dem Papier gewährleistete Preßfreiheit verschwand
vollkommen , die Journalisten und Schriftsteller
wurden in Masse eingekcrkert, die Zeitungen unter¬
drück: . Rachdein die öffentliche Meinung ihrer
Sorachwerkzeuge beraubt war, steigerte sich die
Reaktion zur Raserei . Ein förmliches Gemetzel

. ward unter den gefangenen Revolutionären unge¬
richtet ; in den baltischen Provinzen fand eilt förm¬
licher Rachefeldzug statt . Viele Tausende wurden
noch Sibirien verschickt ; an 100 000 Verschickungen
«ud Verbannungen dürsten erreicht sein .

Und in diesen: Moment werden die Duma -
Wahlen vorgenonunen. Ein solcher niederträch¬
tiger und infamer Schwindel ist in der ganzen rus¬
sischen Geschichte noch nicht dagewesen und das will
etwas heißen . Die Kandidaten der Opposition
werden zurzeit einfach eingesteckt und die oppositio¬
nellen Wähler mit Gewalt am Ausüben des Wahl¬
rechts verhindert . So werden also nur Leute „ge¬
wählt "

, die von der in Rußland herrschenden
Klioue , von der alten Bureaukratie und Aristokra-
tic , zu „Volksvertretern " ausersehen sind . Das
Parlament , das über Berfassungsangelegenheiten
gar nicht beraten darf , muß auf diese Weise zu
einer Spottgeburt werden. Sic soll den Zweck haben,
Purlanrentarismus und KonstitutionalismuS sür
minier lächerlich zu machen u»id dem russischen Volke
jede Hoffnung, die es auf diese modernen Einrich¬
tungen gesetzt hat, grüiidlich auszutreiben . Was
die Karnarilla im Zarenpalast vorhat , läßt sich un-
schiver erkennen . Sie hat den Zaren erklären lassen,
derselbe werde keine Verfassung beschivören ; die Ab¬
geordneten aber sollen dem Zaren den Eid der
Treue leiste». Mit anderen Worten : Wenn di>>'
Karikatur eines Parlamentes sich lächerlich gemacht
hat, schickt man sie nach Hause und nimmt , was
man an Zugeständnissen gemacht , in aller Forni
Wieder zurück. Wenn darüber noch Zweifel bestehen
konnten, dann niußten sie beiiommen werden durch
di« in diesen Tagen erfolgte Erklärung des Zaren ,
daß die Selbstherrschaft „unter allen Unrständen"
werde aufrecht erhalten werden.

Der scheinbare Triumph der Reaktion scheint den
Blutdurst einzelner ihrer Handlanger bis zum
Wahnwitz gesteigert zu haben. Anders kann man
die Proklamation des Generals Linewitsch nicht
auffassen , der gedroht hat , wenn irgend ein Attentat
vorkäme , so würde er alle in seiner Gewalt befind¬
lichen Revolutionäre ohne weiteres erschießen lassen .
Man wird bei afrikanischen oder australischen Ne¬
gern schwerlich eine solche Grausamkeit finden, wie
bei solchen übertünchten Kosaken in russischer Gene¬
ralsuniform . Dieser General will sich offenbar für
die Niederlagen im japanischen Kriege an wehr¬
losen Gefangenen rächen . Dergleichen ist nicht neu ;
man sah auch 1871, wie die im großen Kriege be¬
siegten französisck>en Generäle ihre Wut in blutigen
Massenmetzelcien an den Komnmne-Gefangenen
austobten.

Alle diese rasenden Reaktionäre wissen nicht, daß
sie nur zur Wiederbelebung und Stärkung der revo¬
lutionären Bewegung beitragen .

Während von den alten Behörde» reine Judcn -
metzeleien vorbereitet wurden , zu denen eigene Auf¬
rufe in der Druckerei der Petersburger Stadthaupt¬
mannschaft hcrgestellt und in Masse verbreitet wor¬
den sind, schlägt die Flamme der Meuterei im Heer
und in der Marine empor. In Moskau und in
Sebastopol haben Kämpfe stattgefunden .
' Auch die Arbeiter rühren sich wieder Diese
hat ein Berichterstatter in hoffnungsloser Stim¬
mung einem bürgerlichen Blair m . o Vluptauv «,e-
schrieben, das russische Proletariat sei machtlos,
denn alle seine Organisationen seien von der Re¬
aktion vernichtet worden. Diese Auffassung war
allzu pessimistisch. Daß die Reaktion keine öffent¬
lichen Organisationen der revolutionären Arbeiter¬
schaft würde bestehen lassen , war vorauszusehen.
Aber die Ausstände kann keine Polizei verhindern,
so wird von großen Ausständen in Moskau be¬
richtet , die teils eiirgetreteu, teils im Entstehen be¬
griffen sind . Hier erscheint wieder der politische
Streik als ein Kampfmittel , mit dem das Prole¬
tariat seine Feinde ermüdet und schwächt. Ob der
Ueberfall einer großen Moskauer Bank , wobei eine
„Kontribution " von beinahe einer Million Rubel
erhoben wurde, wirklich von russischen Revolutio¬
nären ausgeführt wurde, wird sich bald zeigen . Ist
mit diesem Gelbe wirklich die KrieaSkasse der Revo¬
lutionäre gespickt worden, so wird man das bald
an einer lebhafteren Tätigkeit der Revolutionäre
erkennen . Es kann dies dann nur jene Richtung
der Revolutionäre sein , welche den Terrorismus
als Kampfmittel anwendet und dem Absolutismus
gegenüber alle Mittel für anwendbar erachtet.

Fassen wir das alles zusammen, so können wir
daraus den sicheren Schluß ziehen , daß der Absolu¬
tismus wiederum bedeutend näher an den Rand
des Abgrundes gedrängt worden ist , in den er
schließlich hineinstürzen muß . Die ungeheure Schuld,
die er neuerdings auf sich geladen, wird eine um
so furchtbarere Rache nach sich ziehen ; die Greuel¬
taten der jüngsten Zeit haben die Kluft zwischen
den: alten und dem neuen Rußland erweitert und
vertieft und keine Versöhnung ist mehr denkbar.

Die vermeintlichen Erfolge der Reaktion hatten
sogar die russische Diplomatie etwas dreister ge¬
macht, und an der Börse schien sich ein Umschwung
zu grinsten neuer russischer Anleihen zu vollziehen .
Das wird nun bald anders werden.

Dieser Kampf kann nur enden mit der Bernich-
tiing des einen oder des anderen Teils . Aber wenn
die Reaktion auf die Dauer siegen will , muß sie so
ziemlich das ganze russische Volk vernichten. Da
dies nicht möglich ist, so muß nach menschlichem Er¬
messen die Revolution siegen .

Ick bekenne .
Die Geschichte einer Frau

Von Clara Müüer - Jahnke * )
ti - (Nachdruck verboten )

In ' » freie Land
All, was mein heimisches Eiland bot
Aepfel, wie rinnendes Blut so rot .
Trauben , die gärende Glut im Schoß.
Chrysantenien , wie Sterne groß,
Wuchernde Nesseln und webendes Laub,
Lockende Pilze von tötlichem Stand
Was da blühend und reifend stand ,
illahm und zerbrach ich mit eigner Hand ,
Warf mit eigener Hand mein Gut
In die reißende Flut -
Und an die Sparren , die es umhegt,

I Hab ' ich den züngelnden Brand gelegt,
i Heber den Steg — im Flammenschein -

Schreit ' ich in 's leuchtende Land l > nen, . .
ch

Ans den Mittagshöhen des Lebens steh .- >.t>. und
alle Herrlichkeit der Welt ist mein.

In den Tälern Hindostans blüht lei , e » Munic ,
die ihre Düfte nicht für mich versprüht ; und ans
den Tiefen des Südmeers grollt keine Woge empor,

die ihre Perlen nicht zu meinen Füßen in den Sand
wirft .

In die Sterne des Siriussystems greife ich mit
der linken Hand und winde aus Milliarden glitzern¬
der Weltfunken einen Kranz für mein Haar .

Denn der mich liebt ist ein König — über die
Höhen und über die Tiefen - - und ich bin seine
Königin.

Der mich liebt, ist an : roten Morgen in meinen
Garten getreten, als noch der Frühnebel in den
Kronen der Bäume hing . Und ihn: im Rücken groß,
gewaltig und strahlend ging die ewige Sonne auf .

Ich aber erkannte ihn nicht . Mich hat das Licht
geblendet , und der Schatten , der vor ihm herging,
ist über meine Stirn gefallen gleich der finsteren
Rächt .

so bin ich , von dumpfer Sehnsucht geführt , auf
dem Wege der Schatten gegangen, ihm entgegen —
imnrer ihm entgegen und dem steigenden Tages¬
gestirn.

Bis die Sonne im Mittag stand .
Und deine Krone im Licht.
So schlinge denn den Arm nn : nieinen Nacken

und beuge mein Haupt zurück , daß ich , deinen: Küste
entgegen schauernd , dir den Inhalt meines Lebens
künden mag :

*) Klara Müller-Iahnke ist am 4. Novembergestorben.
*u» dem vorstehenden kraftstolzen Roman, in den, sich
Dichtung und Wahrheit in künsilerischer Weise mischen,
^ rnei, wir ihr Leben kennen . Es war kein gewöhnlicher
«eben gang . Am 6. Februar 1861 bei Belgard als die
Towter eine » evangelischen Geistlichen geboren , hat sie

dem frühe» Tode de» Paters sür sich, die kranke
Mucker und die unmündige, schwächliche Schwester den
^ ampf um den Unterhalt aufnehmen mästen zu einer Zeit .

sie eben da» 13. Lebensjahr überschritten hatte . Und
^ » >er Kampf führte zum Sieg . Zum Sieg über die
Dirrun -.en und Konflikte , in die sie ein vom Vaterü u»
« orrlieserter Glauben, eine Welt- und GeiellschaftSan -
Nbouung veralteter , stockiger Prinzipien Hineinrist. In einem
kaufmännischen Bureau Ml ' -ete sie sich zum Kontordienst
**• und arbeitete in verschiedenen Geschäften , bi» Krank¬

heit sie zur Aufgabe diese« Berufes zwang. Jtalie »
brachte ihr Heilung.

Unserer Partei widmete sie ihr Können und ihr Wollen .
Ihr Können lag in der praktischen Betätigung ihrer An¬
schauung durch : gitattonsreisen in Pommern , ihr Wollen
gipsel ' e i ' den Lichtungen, mit denen sie da» Ringen
de» arbeüende» Volkes nach Ireibeit begleitete.- Cie
besaß den reinen Ton edelster Begeisterung, die in ihren
„Sturniliedern vom Meer" mächtige > länge entere ! : :
sie formte die Empfindungen der liebenden Irauenscele
zu schlichten Strophen in der Gedichnammlung „Mit
roten Kressen"

. , n : ihr rief die Gelegenheit die Dichterin
aus . Darum fühlen wir die Wirkung ihrer Kunst in der
unmittelbaren Wirkung eines leiden chaftlich erregten Er¬
lebnisse» . Sie war eine so teile Dichterin in der Wahr¬
heit ihrer dichterischen Arbeiten, der Verstellung und
Halbheit verhaßt waren.

Sie hat soeben Zeichen ihrer unüberwindlichen
Lebenskraft gegeben .

Kaclifcbe Politik.
Pfarrherrliche Bevormundung .

Ein Arbeiter in einer kleinen Gemeinde in der
Nähe von Karlsruhe will heiraten . Er ersucht sein :
Verwandten in Waldkirch , ihm den Taufschein
zu besorgen . Diese begeben sich ins Pfarrhaus , legen
den, Pfarrer den Brief des Anverwandten vor und
dieser — stellt ein Taufzeugnis aus , i betvahrc ! Er
schreibt an den Rand des Briefes :

P . P.
Ohne Zeugnis vom katholischen Pfarrer ,

hast die Brant katholisch oder die Trauung
katholisch ist, wird kein TaufzeugniS ausge¬
stellt.

Waldkirch , den 22. März 1006 .
Warth . Stadtpfarrer .

Der Fall ist wieder einmal typisch. Der Stadt¬
pfarrer hat nicht das geringste Recht , sich um die
Religion der Braut oder darum zu kümmern, ob
die Trauung nach katholischen Zeremonien statt -
findct. Er hat das Taufzengnis anszustellen, wei¬
ter nichts .

Und angesichts solcher offenkundigen Eingriffe
der Geistlichen in das Privatleben Dritter wagen
es die Zentrumsorgane , von einem System der Ver¬
folgung Geistltcher zu sprechen. Die Randbemer -
tnna des Stadtpfarrcrs Warth gibt ein liebliches
Bild von dem, was wir zu erwarten hätten , wenn
in Baden völlig Zentrum Trumpf wäre !

Aus der Bermögenssteuerkommission.
Die erste Lesung des Gesetzes ist beendet ; in

einer Art Parforceberatung wurde der 66 Para¬
graphen umfassende Entwurf einer ersten Durch¬
arbeitung unterzogen. Alle wichtigeren Differenz¬
punkte blieben zunächst ohne definitive Entschei¬
dung. Es sind dies insbesondere die Fragen der
Besteuerung der landwirtschaftlichen Betriebs -
fahrnisse, des allgenwinen und des besonderen ge¬
werblichen Schuldabzugs, der niedersten Steuer¬
grenze und der Progression. — In den letzten
Sitzungen behandelte die Kommission die Besteue¬
rung des gewerblichen und des Kapitalvermögens .
Der Entwurf will die Anlage- und Betriebskapi¬
talien vom Beizug zur Vermögenssteuer nur frei
lasten , wenn sie den Betrag von 1000 Mk. nicht er¬
reichen ; von sozialdemokratischer Seite tvard be¬
antragt , das Gewerbekapital bis 3000 Mk. frei zu
lassen . Es bestand Neigung?- besonders auf natio¬
nalliberaler Seite , die Steuergrenze etwas hinauf¬
zusetzen, schsießlich wurde aber die Abstimmung
ausgeseht.

Der Entwurf will die landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften steuerfrei lassen . Hierzu beantragten
die Sozialdenwkraten , die Steuerfreiheit auf alle
Genossenschaften , also auch auf die gewerblichen
und insbesondere auf die Konsumvereine und Bau¬
genossenschaften auszudehnen. Um diese Frage gab
es einen lebhaften Kampf, es wurden aber nur die
geiverblichen Genossenschaften noch in die Steuer¬
freiheit einbezogen . Gegen die Steuerfreiheit der
Konsumvereine wandten sich alle bürgerlichen Par¬
teien und auch die Steuerfreiheit der Baugenossen¬
schaften fand wenig Anklang. — Die Entscheidung
darüber , ob die aus dem laufenden Geschäftsbetrieb
herrührenden Schulden von dem Wert der Waren¬
vorräte , Rohstoffe und baren Gelder rc. abgezogen
werden sollen , wie der Entwurf vorsieht, wurde aus¬
geseht , da man sich nicht einigen konnte und die Re¬

gierung vorerst noch Material beschaffen soll. Don
Zentrumsseite wurde umfangreiches Material vor-
wlegt, nach welchem bei eurem solchen Schulden¬
abzug das große Industriekapital außerordentlich
begünstigt würde. — Bei der Progression des Ge-
werbesteucrkopitals tvurde von einer Seite ver¬
langt , daß die Progression schon bei 25 000 Mk. Be¬
ginnen sollte , die Kommission war in ihrer über¬
wiegenden Mehrheit dagegen ; es fand aber der Ge¬
danke Anklang, über 160000 Mk . hinaus noch eine
Klasse mit einem Höchstaufschlag von 60 Proz . de»
steuerfutzes zu bilden. Definitive Abstimmung
erfolgt in der zweiten Lesung . Wenn eine Pro¬
gression eintreten soll, verlangen die Sozialdemo¬
kraten eine Progression für alle Vermögensarten .
Z::m letzten Abschnitt , Kapitalvermögen, beantrag¬
ten die Sozialdemokraten auch hier die Steuer -
Frei greife von 1000 Mk . auf 3000 Mk . hinauszu¬
setzen . Der Vorschlag fand keine Sympathie , es
wurde aber auch hierüber zunächst nicht abge¬
stimmt. Die Straf - und Uebergangsbeftimmungen
riefen keine Debatte hervor .

Die Parteien werden nun ihre Abänderungs¬
anträge formulieren , dann werden sich die Frak¬
tionen mit dem Entwurf und diesen Anträgen be¬
fassen, wobei darauf gerechnet wird, daß vor Ostern
noch die zweite Lesung erledigt werden kann . Rach
Ostern könnte dann die Beratung im Plenum statt¬
finden. Es blieben sonach für die Beratung in der
Ersten Kammer und für die nicht unwahrscheinliche
Hin - und Hcrschicbung mit verschiedenen Abände¬
rungen nur noch reichlich zwei Monate Zeit sehr
wenig für ein Gesetzgebungswerk , das so viel Wider¬
spruch zu besiegen hat . Leider hat die Erste Kauuner
durch die Verfassungsänderung das Recht erhalten »
an solchen Finanzgesetzen im einzelnen zu än¬
dern , was früher nicht der Fall war ; die Schädlich¬
keit dieser Rechtserweiterung für die Erste Kamnier

.dürfte sich schon an der Vermögenssteuer unlieb¬
sam bemerkbar machen.

Die Roten i« Beichtstuhl .
In einer Korrespondenz aus Marlen läßt sich

die Offenburger Zeitung schreiben : „ES ist ja
Fastenzeit, -wo die katholischen Männer beichten
und wo bekanntlich der Beichtstuhl zu politischen
Zwecken mißbraucht werden soll . Die roten Brüder
bedauern ungemein, daß es keine Tarnkappen h, ! a
Siegfried mehr gibt, sonst würden sie in jeden
Beichtstuhl einen Aufpasser hineindirigieren, der sich
unter die Sitzbank verbergen oder vornen aufs
Türchen fitzen muß, um »nsichtbar alles hören und
sehen zu können .

"
Es mag schon sein, daß man da manches Interes¬

sante hören würde, aber die roten Brüder eignen
sich schwerlich für dieses Amt, da sie wichtigeres zu
tun haben und es auch schwerlich mft tvrficfycit
In Bezug auf das Aufpassei: den Mitmenschen
gegenüber schlagen nun einmal die katholischen
Geistlichen jede Konkurrenz.

Den sozialistenfreundlichk » Minister
hat auch Herr O b k i r ch e r in Herrn Schenkel ent¬
deckt . Er sagte kürzlich im Nationalliberalen Ver¬
ein in Ettlingen bei der Besprechung des Märzen -
sturnres :

Auch der Minister , der zur Sozialdemokratie
neige, trage einen Teil der Verantwortung , daß
sich solche Szenen im badischen Landtage ereignen .

Nun , Herr Schenkel hat eine sonderbare Art ,
diese seine Freundschaft uns gegenüber zu bekun¬
den . Und jedenfalls glaubt auch Herr Obkircher
im Ernst nicht an diese Freundschaft. Was mag

Mitten im Moore liegt mein Heimatdorf . Rote
Pechnelken und starkduftende Spireen ziehen einen
leuchtenden Gürtel um die zerfallenen Hütten des
„Guts "

. Fenster, klein wie Stall -Lucken, mit Eisen¬
stäben vergittert , Türen , die knapp noch in den
Angeln hängen, ausgetretene Stufen , auf denen das
Elend hockt . Die diese Häuser bewohnen.
sind zufrieden mit ihrem Lose, und der Geruch der
Düngerhaufen unter den papierverklebten Fenstern
dünkt ihnen annehmlicher und süßer als die Spi -
reendüfte da drunten im abgrundtiefen Moor .

Ein Akazienbaum steht hart an der breiten Dorf¬
straße. O du , wenn die Akazie blühtet Das war
lote Seligkeit , das war wie Traum . Und alles
Elend war verschleiert . Die blassen Kinder lächel¬
ten, und die derben , rotbäckigen Jungen kletterten
in die stacheligen Zweige hinauf und ließen sich mit
Wonne von den summenden Bienen zerstechen. Und
ich sammelte die herabgeschleuderten Blüten , stolz
auf diesen mir zustehenden Tribut , und steckte sie
triumphierend auf meinen breitrandigen Sommer¬
hut.

Auf dem Kopfe habe ich diesen Hut nur dann ge¬
tragen , wenn ich frischleuchtende Akazien darauf
stecken konnte oder auch ein Kressenrankengewirr.
Zumeist aber trug ich ihn in der Hand , weil er
mir sonst die lichte Sonne verwehrt hätte . Ach , und
die Sonne ! Andere Menschen trinken Wasser , trin¬
ken Wein : goldklaren Wein von den Hängen bei
Rüdesheini, braunleuchtenden Tokayer oder den
silberperlenden Trank der Champagne ; ich trinke
Sonne . All' die Sonnenstrahlen trinke ich, die den
Saft in der Traube erst zur Reife bringen müssen .

Und die Straße geht bergauf , an dem niedrigen ,
langgestreckten Herrenhaus« — wie lange schon ist
es in einen Tanzsaal für die rauflustige Jugend
der - Umgegend verwandelt ! — an stattlichen Scheu¬
nen und wohlbebauten Gemüstgärten vorbei führt
der Weg in das Bauerndorf . Du , unsere pommer-
schen Bauern ! Du , ich bin stolz auf sie : auf ihre
Stiernacken, ihre Bedachtsamkeit , auf ihre Tücke
und auf ihren - Trotz ! Ein Tropfen ihres Blutes
pulst m meinem Herzen. — Kennst du ein ponuner-

sches Bauerngehöft ? Hart an der Straße das To:
Breite Flügel , die nur geöffnet werden, um den
stattlichen Herden den Eingang zu getvähren. Dann
der Hof : in der Mitte ein kleiner , grünbeflorter
Teich , der den Enten i:nd Gänsen zum Tummelplatz
dient , rundumher die Düngerhaufen, hochgeschichtet ,
kompakt , starkduftend nach Fruchtbarkeit, nach grün¬
leuchtenden Saaten und goldstrotzenden Erntefcl -
dern : nach Reife und Wiedergeburt. Lächle nicht,
du . Ich bin ein ponnnersches Dorfkind, und tief
in meiner Seele lebt die Poesie des Kreislaufs
aller Dinge , die Poesie der ewigen Wiederkunft.

An beiden Seiten des Hofes , zusammenhängend
und langgestreckt , die Stallgebäude und die Scheu¬
nen. Weit auf die Tore ; Dreschflegeltakt , ein der¬
bes Scherzwort dazwischen, ein helles , kicherndes
Dirnenlachen. . . .

Wir , wir ponnnerschei : Bauern , t»erstehe» unter
Dirne ein dralles lebendiges Mädel mit lachenden
Lippen und festen Brüsten, mit dunkelblonden star¬
ken Flechten um den eigensinnigen Kopf — ja du ,
ein prachtvolles Geschöpf, direkt aus Gottes Meister¬
hand hervorgsgangen, ist unsere pommersche
„§>eern".

Und dem Tore gegenüber das Haus . Einstöckig
gebaut . Die Tür in der Mitte , rechts und links
je drei oder vier Fenster mit grünen Läden, tief
darüber das rote Ziegeldach . Als ich ein ganz
kleines Mädel war , gab es noch Strohdächer, auch
auf den Scheunen meines väterlichen Pfarrhofes .
Und von einem dieser Strohdächer bin ich einmal
aus dem Storchneste geholt worden . . . Das aber
erzähle ich dir später ; vorher mußt du mit mir auf
den Pfarrhof konnnen . Er liegt in der Mitte des
Dorfes , dem Kirchhof mit der Kirche gerade gegen¬
über . Durch das Tor treten wir auf den Hof.
Komm nur getrost mit mir und fürchte dich nit .
Ein pommerscher Pfarrherr beißt dich nit , — auch
dann nit , wenn er zur strengsten Richtung gehören
und du zufällig die Gottheit Christi leugnen solltest.
Seine Göttlichkeit leugnest du nie . S>o8 weiß ich
— und deshalb tritt du ohne Furcht mit mir ein.

Unter dem Tor steht der Kutschwagen» «in mittet »



sich wohl Herr Schenkel denken , wenn er diese Ein -
Schätzung seiner politischen Gesinnung liest ? !

Ter gefährliche Turnverein .
X W a l d s h u t , 29 . März . Tie ultramontane

Neue Waldshuter Zeitung bringt in ihrer letzten
Nummer folgende Notiz :

„W a l d s h u t , 28 . März . Dieser Tage fand
in der Waldschloßbrauerei eine sozialdemokrati¬
sche Bersammlung statt . In derselben wurde ein¬
stimmig beschlossen , einen eigenen „Turn -
Verein " zu gründen . Demselben sind , wie
man hört , eine Anzahl junge Leute beigetreten.

"
In leitenden sozialdemokratischen Kreisen ist

von der Gründung eines Turnvereins nicht das
mindeste bekannt. Auch in der letzten Monatsver¬
sammlung des sozialdemokratischen Vereins ist
hierüber nichtein Wort verloren worden. Der
gegenwärtigen Redaktion der Neuen Waldshuterin ,
die, nebenbei bemerkt, fast in jeder Nummer der
Sozialdemokratie und den „ sozialdemokratischen "
(sic !) Gewerkschaften eins anzuhängen versucht , ist
von einem ihrer „ talentvollen Mitarbeiter " ein
Kuckucksei ins Nest gelegt worden, das sie. die ja
dos Gras wachsen hört, zur „ Ente " ausgebriitct
hat . Lediglich zur Beruhigung allzu „schwär z

" -
sehender Geister, die ja schon durch die in letzter Zeit
vollzogene Gründung einer Damenriege aus
dem Häuschen gerieten, sei obige Notiz der g u t e n
Presse von Waldshut dementiert.

Tie Zentrumsprrffe
bemüht sich von Zeit zu Zeit , Schauermärchen über
Untatest von Sozialdemokraten ihrer Leserherde
aufzutischen . Ter Zweck ist natürlich nur der, vor
den Sozialdemokraten Abscheu zu erregen ; die
stupiden frommen Schafe glauben eben alles ohne
Kopfzerbrechens .

Neulich wurde von Zentrumsblättern berichtet ,
Sozialdemokraten hätten ein steinernes Kruzifix
total zerstört, vor kurzem lesen wir , so schreibt man
uns , in der Sffenburger Zeitung , in Montegnana
(Italien ) taufen die dortigen Sozialdemokraten
ihre Kinder mit Schnaps bei wüsten Zechgelagen ,
anstatt in den Kirchen .

Es wäre wahrlich an der Zeit , all die Zentrums -
Schwindelgeschichten seitens der sozialdemokrati¬
schen Partei zu untersuchen , um der Verleumdungs¬
seuche der schwarzen Presse das Handwerk zu legen .
Möglicherweise würde sich zumeist ergeben , daß
hirnverkalkte Lockspitzel der kathol . Gesellen¬
vereine , wenn sie vom Freibier ihrer schlauen
Anführer konmien , die Schandtaten verübten , um
dann in der Zentrumspresse dieselben sozialdemo¬
kratischen Parteiangehörigen anzudichten .

Tie Sittlichkeit auf dem Lande
erfährt durch folgende durch die Blätter gehende
Notiz wieder einmal eine recht drastische Illustrie¬
rung :

„In Döttingen hat sich anläßlich einer Unter¬
suchung in einem Einzelfall eines Sittlichkeits -
Verbrechens eine ganze Kette solcher ergeben ; -e?
sind bis jetzt 14—15 Mädchen , im Alter von 13
bis 15 Jahren , und etwa 7 junge Burschen , mei¬
stens Schüler der obersten Klasse, einvernommen
und schuldig befunden worden. Und noch
kommen immer neue Fälle dazul "
Zur besseren Verstäudlichung sei mitgeteilt , daß

Döttingen im Kanton Aargau (nahe bei Walds¬
hut ) liegt und eine strenggläubige katholische Be¬
völkerung hat . Und trotzdem solche Verkommen¬
heit, wird mancher unserer Patentchristen ausrufen .
In obigem Falle wird es allerdings wieder einmal
schwer halten , den Unglauben für die sittlichen Ver«
fthlungen verantwortlich zu machen.

Des Vaterlandes Dank .
Waldkirch . 98. März. Sitte Veteranen rechnen

natürlich auf die Ehrungen, die nun einmal bei uns zu
Lande üb ich find . Es verletzt daher auf das ilefitf, wenn
unter nichtssagenden Vorwänden einem ins Grab sinkenden
Veteranen derartige Ehrbezeugungenabgeschnitten werden.
So machte man e§ hier aber kürzlich bei der Beerdigung
des Schmieds Josef O s ch w a l d. gen . Köpel. Da er die
Kriege 1366 und 1870 7 t mitgemacht hatte, so sollten
ihm drei Schüsse nachge

'euert werden. Die Böller
standen auf dem Sch oszberg auch schon schußbereit , aber
der Schloisernieister Fritz 'Leih , der als ehemaliger
Militärvereins - Borsitzender sich vermuilich für einen ganz
besonderen Kenner des für gewöhnliche Sterbliche so
schwer verständlichen Militär -Ehrenkoder hält, lieh durch
einen besonders eiligen Bolen das Schieben wieder ab¬
bestellen . weil der brave Veteran 1870 nicht vor den
Feind gelangt wäre , sondern in einer Büchseawerkstätie
gearbeitet habe.

Es ist schon hübsch, daß man den brave» Verstorbenen

Blieblich überhaupt noch in die Erde brachte . Zunächst
en es nicht so, als ob das noch werden soll» , denn

als der Mann im Spital gestorben war , da machte sich
der Leichenprokurator zunächst Sorge um die Leichenkosten

alterlicheS Holzgestell , mit imprägnierter Leine¬
wand bezogen , von : dörflichen Tischler gebaut ; so
ähnlich mag die Arche Noe ausgesehen haben.
Unter seinem „Tambour " habe ich oft versteckt ge¬
legen , wenn die Gespielen mich nicht finden sollten .
Gleich rechter Hand , das ist der Pferde- und der
Suhstall mit dem Heuboden darüber , durch dessen
Bodenluken ich einstmals sanft in die Krippe der
rotbraunen Stärke geglitten bin ; — im rechten
Dinkel dann die Scheunen und die übrigen Stal¬
lungen. Und nun sperrt ein breites Staketen¬
gitter unfern Weg . O du. wir sind schon feiner als
Mr ^ mmen Bauern : da ist der Garten ! Auf allen
anderen Gehöften findest du ihn erst hinter den,
Hause , das Pfarrhaus aber liegt mitten darin in
all der Blütenpracht . Ein Nosengang zur linken
Seite , zur rechten ein Sommerblumenrondel . . Das
einstöckige Haus aus roten Backsteinen erbaut , eine
Fclängerjelieberlaube vor der Glastür , Flieder¬
bäume zu beiden Seiten . Und die Tür ist weit ge¬
öffnet, und die Lcnzluft strömt hinein, so doll und
würzig : aus den blühenden Frühbirnenbäumen ,
dem frisch beackerten Rondel, aus den Beilchen -
robatten und dem knospenden Fliedergebüsch .

*
Weißt du , Liebling, daß die Frühlingssonne

scheint und daß du in der Heintot deines Weibes
bist ? Schau mir : die Akazie blüht , und ich trage
ihre leuchtenden Blüteckbüschel auf meinem HutI

Vater und Mutter sitzen in der Gaisblaltlaube .
Beide von Natur kräftig und stark , der Vater ein
angehender Sechziger, leicht ergraut das Haar , mit
verträumten blauen Augen. Die Mutter , obwohl
um zwei Jahrzehnte jünger als ihr Gatte , mit
Schnee auf dem Scheitel, das Gesich noch blühend
und lcbensfrisch , gütig und liebenswert, die dunk¬
len Augen aber schon verblichen . . . . ,

Meine Mutter hat viel geweint.
Mit kaum achtzehn Jahren an den nm zwanzig

Fahre älteren Mann verheiratet , verhätschelt und
verwöhnt. Kind geblieben im engen Kreise trotz der
ihr angeborenen Klugheit , hat sie in bitteren
Schmerzen fünf Kmdern das Leben gegeben, hat sie

und Uetz sich m» vom Meister des Verstorbenen tröste«,
daß er sich darum nicht zu kümmern brauche . Das wich¬
tigste aber, den Beerdisungsschein, hatten die Männer
der Ordnung vergesien , die über der Erörterung dieses
wichtigen Falles die Bestattung fo lange verzögerten, bis
schließlich der Kaplan Zipf die schwere Verantwortung
auf sich nahm, daß wohl mit seinem Segen , doch ohne
Beerdigungsschein , «in alter Soldat in die Grube fahren
durfte.

Es ist begreiflich , daß die Klassenangehörigen des
Verstorbenen, die Arbeiter, die Unbill , die man dem Ver-
storpenen noch über das Grab hinaus zufügte , als einen
Schlag empfinden , den man ihnen selbst zusügtr.

Oeutscbe Politik .
Zu den sogen. Zollplakateu in den Metzgerläden

— siebe vorgestrige Nummer des Volks freund —
schreibt die Leipziger Volkszeitung : Ohne Frage
ist der Vorschlag gut . Ueber den Text ließe sich
vielleicht noch reden ; denn wir sind der Ansicht,
daß er um so wirkungsvoller sein würde, je richtiger
er wäre . Aber gerade hierbei hapert es . An einer
anderen Stelle seines Artikels „erinnert " Genosse
Scheideniann daran , daß an Zoll bezahlt werden
müsse :

vor dem 1 . März «ach dem I . März
für 1 Ochsen . . . 25.50 Mk. 108,— Mk.

. 1 Kuh . . . . 9 - . 64,80 w
, 1 Stier . . . 9,— . 64,80
, 1 Schwein . . 6 - . 21,60 9
» 1 Kalb . . . 3,- . 7,20 m
» 1 Schaf . . . 1.- . 7,20 m
Diesen Angaben liegt eine Verwechslung der

Kommissionsbeschlüsse mit den Sätzen der Handels¬
verträge zugrunde . Zur Zeit , als das letzte Hand¬
buch für sozialdemokratische Wähler , dem diese
Zahlen entnomnien sind, fertiggestellt wurde, waren
die Handelsverträge bekanntlich noch nicht perfekt .
Das Handbuch mußte sich also auf Angaben über
die bisher geltenden Zölle und die Sätze, wie sie die
Reichstagsbeschlüsse normierten , beschränken . Diese
Sätze haben glücklicherweise niemals Gesetzeskraft
erlangt . Das geht auch deutlich aus dem Handbuch
hervor, das auf Seite 103, wo die obige Tabelle
zu finden ist, die Echeidemann für sein Plakat aus¬
gesucht hat, wörtlich schreibt :

Das also find die ganz erorbitanten Erhöhungen,
die beichloüen wurden. Wenn selbst durch die 'Vertrüge
statt der 90 Prozent , uni welche die Mindestsätze nie¬
driger beschlosien waren als die allgemeinen Save , 30
und 10 Prozent nachgelafien würden , so käme immer
noch eine sehr erhebliche Verteuerung der Fleisches im
Vergleich zu dem jetzigen Zustand heraus .
Die Handelsverträge , bei deren Beratung der

Reichstagsabgeordnete Scheidemann selber im Par¬
lament zugegen war , haben nun bekanntlich die
wahnsinnigen Zollsätze der Kommissionsbeschlüsse
über Bord gespült. Eine Tabelle, die den Tatsachen
ungefähr entspräche , müßte folgendermaßen aus -
sehcn :

Die Zollsätze betrugen :
vor dem 1. März nach dein 1. März

für 1 Ochsen . . . 25.50 Mk. 4«,— Mk.
. 1 Kuh . . » » » 82,— ,
, 1 Stier • • 9 32.- .
» 1 Schwein » * 6, 9 13,50 .
. Jungvieh . * * » 20,- .

Wir sagen ausdrücklich : ungefähr entspräche :
denn den Sätzen liegt ein angenommenes Durch¬
schnittsgewicht zugrunde. Im selben Maßstab
würden sich natürlich auch die Berechnungen für
das Kilogramm Fleisch ändern , wie sie für das
Plakat geplant sind .

Auch diese Satze bedeuten noch eine so wahn?
witzige und ruchlose Ausbeutung der besitzlosen
Massen, daß wir uns mit ihnen begnügen können
und nicht nötig haben, den Fleischwucher durch irr -
tümliche Angaben ins Unmögliche zu übertreiben.
Tas freie Wahlrecht und die bürgerlichen Parteien .

Ueber die Abstimmung im preußischen Abgeord¬
netenhaus macht in der Mittn >och-Nummer der
Franks . Ztg . deren Berliner Mitarbeiter folgende
Glosse :

„Die Einführung deS allgemeinen gleiche» und
direkten Wahlrechts hat der freisinnige Broeme!
beantragt . Das war ein Bekenntnis ; denn dir
Ablehnung stand fest . Und so war es gefahrlos
für das Zentrum , für den Antrag zu stimmen .
Außer dieser Partei und den Freisinnigen stimmte
keine andere Partei dafür . Auch für eine gerechte
Einteilung aller Wahlkreise stimmten nur die
Freisinnigen und NationaUiberalen . Man sieht :
in diesem Abgeordnetenhaus« mit seinen jetzigen
Mehrheiten ist jede wirkliche Wahlreform aus¬
sichtslos .

"
Der Spott im bürgerlichen Hanse ist ein Urteil

der Schande.

in drückenden Sorgen fünf Kinder erzogen , von
denen ich das jüngste war . . . und vier von diesen
Kindern hat sie dahinwelken gesehen vor der Zeit ;
mit eigener Hand hat sie ihnen die starren Augen
schließen müssen . Und ich, das jüngste, daS letzte,
das über alle geliebte , ich habe ihr den schwersten
Schlag versetzt und die bittersten Tränen er¬
preßt . . . . Ach laß, du . Heut weiß sie davon
nichts. Heut denkt sie nur an die Gräberreihe auf
dem hochgelegenen Friedhof, die sie mit Epheu und
Lebensbaum bepflanzt hat und um die der Dust
eines unbeschreiblichen Friedens weht. Heut weiß
sie nur voll freudigen Stolzes , daß ihr noch ein
Mädel geblieben ist, lebhaft und gescheit, das bei 'm
Vater lernen und studieren wird , um dereinst die
Hochschule der freien Schweiz beziehen zu können ,
da im Vaterland dem Weibe die Pforten der Wissen¬
schaft verschlosien sind.

So modern baben meine Eltern gedacht. Und
ich habe mit glühendem Eifer gelernt, oder richtiger
gesagt : nicht gelernt ; es floß mir alles wie von
selber zu . Ich habe meinen „bellum gallicum' * )
gelesen und mein griechische- Alphabet kunstgerecht
zu malen vermocht .

alptia , bet « , gamma , delta . . , ,
's

Verklungene Akkorde. *
Meine Eltern hatten Pensionäre im Haus«, die

der Vater unterrichtete : Rowdies. die auf dem Gym
nasium nicht gut hatten tun wollen. Mit ihnen
lernte ich. mit ihnen spielte ich : von ihnen ist auch
die Ziqeunerhaftigkeit, die du an mir liebst, aus
mein Wesen übergrgange«. O du. wild bin ich
gewesen, wild II Wenn andere MädelS mit ihren
Puppen spielten, wenn sie Kinder bekamen und
Wockiensüppchen kochten , Hab ich als rokdemalter
Jndianerhäuvtling — Souaw mochte ich niemals
sein — im Hinterhalt gelegen , habe mit Dogen ge
schossen. bin in Ziehbrunnen gesvrungen und habe
die Kröten in ihren Verstecken-aufgestöbert.

*) Der gallisch « Krieg . — van Juvns Caesar
verfaßte- Vach.

Die Reich - tagsdiäten
scheinen nunmehr gesichert. Die Nordd. Mg . Ztg.
meldet : Die vom Reichskanzler eingebrachte Vor¬
lage wegen Gewährung einer Entschädigung an die
ReichtztagSmitglieder ist im Preußischen Etaals -
ministerium in kommissarischen Verhandlungen ein¬
gehend beraten worden. Diese Verhandlungen sind
nunmehr abgeschlossen. Die Vorlage ist im Ent¬
würfe festgestellt . Am Samstag dieser Woche wird
sie dem Staatsministerium zur endgilligen Beschluß¬
fassung vorgelegt werden. Es steht zu erwarten,
daß nach Zustimmung des Dundesrates eine ent¬
sprechende Vorlage in kürzester Frist an den Reichs¬
tag gelangt.

Und immer noch Nachklänge vom roten Sonntag .
In Dortmund verhandelte die Strafkammer

gegen unsere Genossen , die Parteisekretäre Hof -
r i ch t e r (Köln) und König , sowie den Buch¬
drucker Heinrich Becker (Dortmund ) wegen Auf¬
reizung zum Klassenhaß, begangen durch die am
ersten „roten" Sonntag verteilten Wahlrechtsflug¬
blätter . König ist außerdem angeklagt, durch Ver¬
öffentlichung eines Artikels , betitelt Ein Jahr der
Revolution in der sozialdemokratischen Druckschrift
Tie Wahrheit , sich weiter der Aufreizung zum Klas¬
senhaß schuldig gemacht zu haben. Der Vertreter
der Anklage beantragte gegen König 4 Monate Ge¬
fängnis und gegen die übrigen Angeklagten je
einen Monat Gefängnis .

Das Gericht sprich indessen sämtliche Angetlag-
ten, soweit die Flugblätter in Frage kommen , frei .
König wurde hingegen wegen des in der Wahrheit
veröffentlichten Artikels Ein Jahr der Revolution
zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Meint man denn ernstlich , man könne die Wahl¬
rechtsbewegung in Preußen aufhalten ?

Husland .
Schweiz .

Eine Pfarrersperre . Die berui chen Pfarrer
fangen an , den Arbeitern nachzuahmen; sie haben

«sich solidarisch gegen die Gemeinde Roggwh! .. ..
I weil diese einen ihrer Amtsbrüder bei der S u .
wähl hat durchfallen lassen . Die Pfarrer erkläp
diese Nichtwiederwahl als uugerechtsertigt und Q-
einer Maßregelung gleich zu erachten und fordx.

"
deswegen ihre Kollegen auf, sich um die Pfarre»,stelle nickt zu bewerben. Was wird aber nun
den gläubigen Christen jener Gemeinde weriPgr
bangt den Herren Geistlichen nicht für deren '
Seelen ?

Oesterreich .
Die Wahlreforni . Die erste Lesung w

Wahlreform Gesetzes ist bekanntlich in den letzjO
Tagen voriger Woche beendet worden. Nunn, ^
ist der Wahlreform - Ausschuß gewählt worden, dsaus 50 Abgeordneten besteht . Diese hohe oai)rvon Ausschußmitglicdcrn dürfte wohl t\Z
Folge der weitgehenden Parte '

izersplitterung f»
Leslerreich sein ; sind doch mit den Wilden in§<£
samt 18 verschiedene Parteien beteiligt. Die Soz^ n
demokrateu haben den Genossen Adler in de»
Ausschuß entsandt.

Norwegen .
Die Bäckergesellen drohen mit de »

Generalstreik . Dieser Tage fanden h, !
Christiania und in Bergen große Bäcker Versorntn.
langen statt, in denen gegen die Verschlechterung^,des Bäckergcsehes protestiert wurde. Resolutionr ,ivurdon angenommen , worin für den Fall , daß
Lagtiug die Vesckli sse des Odelstings gutheißt, ch,
Generalslreil der Bäcker in Aussicht gestellt ivirb 5
Die Versammlungen bezeichneten die Veränderungen
des Bäckergesetzes als einen Schritt zur Wieder-
eiusührung der Nachtarbeit. s

Ter neue sächsische Ministerpräsident .
Am 1 . April wird das sächsische Polizeiregiment

ans der Hand des Herrn v. Metzsch in die des
Grafen Hohenthal übergeben, bisherigen säch¬
sischen Gesandten in Berlin .

Bei der Abschiedsfeier der sächsischen Vereine in
Berlin für den Grafen feierte der sächsische Bundes¬
ratsbevollmächtigte Dr . Fiscker die Verdienste des
Scheidenden und künftigen Ministers , worauf Graf
Hohenthal antwortete :

Dank der Huld dreier Könige und dreier Kaiser habe
er 21 Jahre auf seinem Posten gestanden und verlasse
nicht leichten Herzens das Feld seiner Tätigkeit, schon
deshalb nicht , weil er die längste Zeit seines Lebens
in Berlin zugebracht habe. Er sei bereits mehrere
Male als Nachsolger de§ Herrn von Metzsch bestimmt
gewesen , habe aber die Herren in Dresden bisher noch
immer überzeugt, daß er dem Lande in Berlin beider
alz in Dresden dienen könne. Als aber infolge der '
durch nichts berechtigten , grenzenlos fri¬
volen Wahlrechtsdemonstrationen Herr von
Metzsch sein Amt niedergelegt habe, habe ihm der
König in ebenso gnädiger als entschiedener Weise die
Nachfolge angetragcn , so daß eine Ablehnung unmöglich
war . Als eine Hauptaufgabe betrachte er. dem Lande
ein neues Wah recht zu geben , das auch den arbeiten¬
den Klassen eine Vertretung im Landtage sichere, aber
verhindere, daß die Zweite

' Kammer zum Tummelplatz
der Sozialdemokraten werde . Sein Reformvlan, der
bereits die Genehmigung des Königs gefunden habe,
stütze sich auf die Gemäßigten im Lande, auf die sich
jede Regierung im industriellen Sachsen stützen müsie.
Der Graf hat mit dieser Rede den Nachweis

seiner Qualifikation zum sächsischen Polizeiminister
erbracht. „Durch nichts berechtigte , grenzenlos
frivole Wahlrechtsdemonstrationen"

. . . Das ist
ein Kraftwort , das selbst Herrn v . Metzsch bislang
noch nicht eingefallen ist und das eine recht sou¬
veräne Verachtung der Tatsachen atmet , die bei
einem deutschen Minister nun anscheinend zu den
Amtserfordernissen gehört. Die sächsischen Genossen
werden ihm schon aufsvielen, wenn er zum Tänzlein
um die Wahlreform ansetzt.

GtwnWaDihe Arbckerdkmglluz. ßn*
Zunsweier , 30 . März. Gestern legten die Tabak «

arbeite ! infolge sehr schlechten Materials dir Ar «
beit nieder . Lille Vorstellungen seitens der Ar
blieben bei der Firma Himmelsbach-Oberweier rrsolgl

Singen , 30 . ' März . Die Zimmerer traten
Mittwoch in den Ausstand. Am Donnerstag konnten Rt
bereits wieder die Arbeit aufnehmen, da ihre Forde¬
rungen in der Hauptsache bewilligt waren . NäherqM W hn

'^
Bericht folgt.

Vaäikcbe Obronikr.
Pforzheim.

Erster internationaler Kongreß gegen die
Arbeitslosigkeit.

Die Mailänder „Umanitaria "
, das bekannte aus

dem Vermächtnis eines reichen Menschenfreundes
unterhaltene Institut , beruft zum 28 . und 29 . Sep¬
tember dieses Jahres einen internationalen Kon¬
greß ein, auf welchem dos Problem der Arbeits¬
losigkeit . deren Ursachen und die Mittel zur Beseiti¬
gung derselben erörtert werden sollen . Eingeladen
zur Teilnahme sind Schriftsteller, Abgeordnete, Ge¬
lehrte. kurz alle Leute, welche sich mit der Frage der
Arbeitslosigkeit beschäftigen .

30. März.
— Stadtratssitzung vom 27 . März . Bvz

dem Erlaß Grotzh . Ministeriums der Justiz , bei
Kultus und Unterrichts vom 15. ds . Mts . , wodurch
die Ucbertragung der Geschäfte des Standesbeam¬
ten an Herrn Referendär Dr . Gugelineier und die
Uebertragung der Stellvertretung an die Wrren
Bürgermeister Dr . Schweickert und Stadtrat Velst
mann genehmigt wurde , wird Kenntnis genom¬
men ; desgleichen von der Dienstniederlegung drß
Herrn Bürgermeisters a . D . Holzwart als Vor¬
sitzenden des Gewerbe- und Kaufmannsgerichts . —
Als 2 . Sekretär des Volksschulrektorats wird probst
sorisch Unterlehrer Schart und vom Herbst dieses
Jahres ab definitiv Hauptlehrer Schückle bestellt
da der seitherige Sekretär Weiß wieder in den
Schuldienst zurücktritt . — Das Wirtschaftskonzes¬
sionsgesuch des Wilhelm Kiehnle wird Grotzh . Be¬
zirksamt befürwortend vorgelegt ; dagegen das¬
jenige des Heinrich Fröhlich unter Verneinung der
Bedürfnisfrage zur Ablehnung empfohlen. — Es
wird Kenntnis davon genommen, daß durch Urteil
Großh . Schöffengerichts vom 24 . ds . Mts . Mar
Koraleck , Goidarbeiter von Prag , wegen Beleidi¬
gung der Krankenschwester Maier im städtischen
Krankenhause dahier mit 5 Wochen Gefängnis be¬
straft worden ist . — DerVorsitzende teilte mit Bezug
auf die Verhandlungen in der Bürgerausschußsi-
ung vom 19 . ds . Mts . (betr . den Abschluß eines
Nebereinkommens mit der Grotzh . Generaldirektio:
der badischen Staatseisenbahnen wegen Herstcllui
verschiedener Straßen im Bahnhofsgebiet )
Schreiben des Herrn Rechtsanwalts Brombai
hier vom 23 . ds . Mts . mit , daß die ihm gewordei
Information zu seinem Bedauern auf unrichtig
Darstellung beruhe, die Beschwerde verschiedenes
Grundstücksbesitzer aber lediglich im Vertrauen
die Richtigkeit dieser Angaben eingereicht w>
den sei.

— Ein Gemütsmensch . In der Etuisfabrik
E. Söldner ereignete sich vergangene Woche ein schwer
Unglücksfall . Ern Arbeiter verletzte sich beim Schlei »
eines Messers lebensgefährlich. Bei dem Anlaß soll sitz
der Principal wenig hi .fsbereit benommen haben. Dst

- I «
mSa

I-ng eir
gmoerfität
xinerawr
keiipie! in
tigiten Büö
st daS zu
^ eich beder
Md sozial
Va« Kamt
tt« der er

Wo Mei
Bandlet fr

ng der
: «ch

An oollstäi
ßädtischen
M Sozial
seaachen.

- Naö
seststellung
Lahnungen

1 Wohnp

1«
11« .
» .
« .
— Am

«üe Frau
'gang
und zo

erschütterun
Lpital auf,

A Brn
ta« Gefahr
der Straße
Heu belade
sthren , dur
Um unter d
» hierder
intomobils

* Lahr .
lehrSmi
ltohr - Schn
» sinet .

* Konst
ßatteie di

lerlterreicb - i
EahMung

« leine
durde im S
Jahre alten
GL Bruchsal
• f die Sch
»arkung B
Wannt« ,
schössen. —
Keinkinderü
kiphrheritis

der ans
1 welche'« ei in

(

Mitarbeiter waren aus eigener Initiative genötigt, st
der Nachbarschaft nach einem Telefon zu suchen, von w«
auS in das Krankenhaus Nachricht gegeben werden kan«» .
Im ganzen Betrieb war kein Verbandszeug : nicht einmq
eine Tasse wollte der Arbeitgeber begeben , in welch«

Und einmal habe ich auch den König der Kröten
gesehen . . . .

In einem ftcfen Schacht war 's, in den ich ' vor
lauter Uebermut hinabgesprungen . Dort unten
saß ich auf fcuchtmoosigem Gestein und schaute in
die dunklen, lockenden Gänge hinein , die in die
Erde führten . Und eine Sehnsucht wurde groß in
mir , diese unterirdischen Höhlen zu erforschen , tiefer
und immer ttefer zu dringen , bis ich das Zwergen-
schloß gesunden hätte , in besten Gärten regenbogen¬
farbige Blumen blühten . . . So saß ich und sann
und merkte nicht , wie eS allmählich finster wurde.
Plötzlich klang in meine Stille ein ferner , heller
Laut . Sollt ' es der Schlag der Kirchenuhr, sollten 's
ferne Menschenstimmen sein ? Ich schaute den
Schacht hinauf : da lag über der Oeffnung ein
feiner grauer Schleier, durch den kein Ton her-
niederklang. Und jetzt — zum anderen Mal —
hell und klar, unmittelbar zu Meinen Füßen : ein
leiseS, zirpendes Klingen war 's . . .

Mit den Augen könnt ich in der Dunkelheit nicht
mehr erkennen, welch' ein seltsames Wesen da unten
«eine Hexenkünste trieb ; so griff ich keck mit der
Hand in die Qeffnung des unterirdischen Ganges
hinein. Da strich es katt und feucht und schleimig
über « eine Finger . Erschreckt zog ich die Hand zu-
rück. Und nun lief es mir über die Füße wie ein
heller Glimmerschein, in besten Licht ich deutlich eine
große schwarze Kröte erkannte, die ein goldenes
Krönlein auf dem Kopfe trug . Und von diesem
Krönlein ging das selffame Leuchten aus .

Eie saß auf der seuckten Erde und guckte mich
aus kleinen halbgeschlostencn Beuglein listig an.
Mein Her, schlug heftig. Endlich sollte ich rin
Märchen erleben.

^vift du der König?" fragte ich zaghaft.
Und der Krötenkönig öffnete die Beuglein und

sab ganz überrascht aus , » eil ich in feiner Sprache
sprach.

„Bist dn der König?" fragte ich zum anderen
Male. Ob ich nun das Zauberwort hätte finden
— Urf Ut Ptiey « Um jf,nwn nahm.

oder ob die dritte Frage genügt hätte , um ihn -zuH
Reden zu bringen , Hab ' ich nie erfahren . Denn es
ich selbst die Lippen noch einmal öffnen konnte
schlug mit lautem Krach eine überreife Birne aus
dem über den Rand des Schachtes herabhängend»
Gezweige eines stattlichen HonigbirnenbaumeS i<
die Tiefe . Der König fuhr erschreckt zusammen un»
kroch langsam in seinen schwarzen geheimnisvolles
Gang zurück.

Meine ganze Hochachtung war dahin !
König, her vor einer Honigbirne ffohl Und K
Heller Wut darüber , daß ich mein Märlein in einer
Abzugsröhre verschwinden sah. nahm ich die BirB
und aß sie ans — mit Schale und Kernhaus . VLB*
dann blickte ich zum andernmal nach oben - -

Hexrgott , wie hinauf ?
(Fortsetzung folgt .) .

Pumoriftircbes .
Ahnungsvoll . A . : Sagen Sie wir 'mal «raMdrW

was halten Sie von meinem musikaliicken Talent
„ Wenn Sie mir nickitS übclnebmrn . . A : . Dvrcha»
nicht ; aber reden wir meinetwegen von 'wa« andere«^

Abgeblivt . Anfdringli-Der Freier : . Warn« weinS
Sie eigentlich meinen Antrag zurück ? Ich besitze dr*
Zinshäuser , zwei Fabriken und vier Niederlagen !
Dame : . Bitte , rechnen Sie noch eine fünfte Nieder !
dazu , und verlassen Sie mich

Nenommage . Junger , talentvoller Dichter i»cht
Stütze zum Nachzählen sei ter Honorare^
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Eingegangcne Bücher und Zeitschriften «
klindergardrrobe » Verlag d. I . H . Schwerin,

IV 35. Preis pro Quartal M Pf .
Illustrierte Wäsche -Zeitung . Im gleiche«

erschienen . Preis «0 Pf . pro CuarlaL
Der Süddeutsche Möbel - und Banschret

lSpezialheftst 75 Pf .. Ereiner u. Pseisier, Stut
Große Modenwelt . VierteljahrSpreiS 1 Mk. Be

von I . H. Schwerin . Berlin W 85.
Sozialistische Monatshefte . (Aprilhest) :

Schippet : Somborts Amerikastndicn . — • d ■ <
Bernstein : Das vergraben« Pfuad und di« **
der Sozialdemokratie . — Wilhelm Echrsd -
Sozialdemokratie und Kirche. — Wally S * > ' *
Da» psychisch « Problem in der Frauenfrage .



■̂ tetr &tn n iwl erntet gernlstt totttea «« ran . '
»ferrir * Hausbewohner stellten da« Ränge zur !!•« •"
nag I " dem Geschäftsbetrieb kommen sehr häufig

<letzung «n vor ; trotzdem ist nicht im mindesten dafür
daß erst« Hilie geleii'.et werden kann . Mitschuld

^ solchen Verdältnisien tragen auch die dort beschäftigten
TfaOtx und Arbeiterinnen, die zu« allergrößten teil
Tjfy* nicht ein iehen wollten, daß sie in einer Parten
i^ ansonon einen Rückhalt zu suchen haben.

Sa « grd t 'lfo r ? Seit November v I . arbeitet
-ftrma Maurer u. Colli im Auftrag der Stadtgemeind«

■ der Herstellung einer neuen Straße oberhalb de«
rackenwegS beim bayrischen Brauhau «. Der Fertig-
Canfl erwuchsen seither große Schwierigkesten durch
Tgf ielfige. bergige Terrain . Run find die Arbeiten ein -
-fiuBt. nachdem einige tausend Kubikmeter Erde weg»

find und e« verlautet , e« werde ein neuer Plan
« «gearbeitet. Da « abgegraben« Terrain soll wieder
« lgefüllt werden, der seitherige Pta « sei verfehlt. Be»

die« e ne Schlappe de« Tiefbauamt « oder ein
ji « große« Eingehen ans die Wünsche der aastobenden
d^AdpüilSbksitzer 1

Hofen und au » der» früheren Saulus wurde ein
PauluS .

Billingen , 30 . März . Der Bürgerausschuß ge¬
nehmigte die Errichtung eines städt. Schotter -
Werkes (Aufwand 40 000 Mk.) und im Prinzip
die Erbauung einer neuen Realschule (Aufwand
zirka 225 000 Mk. ) .

Für die Gewerbegerichtswahlen wird der Pro¬
porz eingeführt .

Freiburg.
so. März.

— In einer der letzten Landtagssttznngrn hat der
npstramtabgeordnete Kopf von Freiburg für die An»
frltang eines ideologischen Bibliothekar» an der hiesigen
Wiioeisttätsbibliotdel plaidiert . Daß die tbeologstche
ffcteratur stark vertreten ist, da« stimmt, während zum
keisoiel in der volkswirtschaftlichen Abteilung dir wick-

Bücher fehlen . Tragen die Studenten einen Wunsch
j, da« zu diesem Zweck aufgelegte Buch ein, wird ihnen

gieich bedeutet , dah r « keinen Zweck habe. Di« sozialistischen
pb jozialcokitiichen Schriften fehlen fast vollständig .
(Kl Kapital von Karl Marx ist nur in einem Exemplar

2 der ersten Auflage vorhanden .
V» bleibt denn aber der Studentenausschuß, wird

ei fragen ? Ja . der hat andere» zu tun . Die Re-
ung der Reihenfolge für das Ausbringen von Toasten
Festlichkeiten und konfefstoneller Hader befchästtgen
vollständig . Die Studenten suchen sich dann in der

Wicken BolkSbibliotbek , eventuell auch in der Bibliotbek
Sozialdemokratischen Vereins die Bücher , welche sie«a.

— Roch den von der Schutzmannschaft gemachten
Feststellungen stehen zurzest in der hiesigen Stadt
vohnuagen leer :

I Wohnung zum Preise von jährlich
1« Wohnungen . , . .

■ISO » m t m w
U4 » # • m •
10 . . . . .

— Am 26. März , gbendS 9 Ubr, stürzte eine 68 Jahre
«kte Fra» in einem hiesigen Gasthaus von der vom
Passgang nach dem Hofraum führenden Treppe in den

»j vnd zog sich einen Schädelbruch und eine Gehirn¬
erschütterung zu. Ter Zustand der verletzten, welche inS
Cpttal ausgenommen wurde, ist bedenklich.

100 Mk.
120 - 250
250— 500

500 — 1000
1000 - 3500
über 4000

Hus der Rcfidenz .
* Karlsruhe » 31. März .

LolkSfreund -Jubiläum .
STm 14. April ds . Js . kann der Dolksfreund das

Fest feines 25jährigcn Bestehens feiern . Vorläufig
sei nur mitgeteilt , daß an diesem Tage der Volks -
sreund in erweitertem Umfange und in erhöhter
Auslage zur Ausgabe gelangt .

Die Maifeier
der organisierten A rbeiterschaft soll in diesem Jahre
eine besonders würdige werden . In heutiger Num¬
mer erläßt bereits das Gewcrkschaftskartell einen
dahingehenden Aufruf .

Die Feier ist vorläufig so gedacht, daß nachmit¬
tags ein Ausflug stattfindel . Abends versammeln
sich die Maifeiernden in der Fefthalle . Der Stadt¬
rat hat dem sozialdemokratischen Verein den Saal
gegen Bezahlung der bekannten Miete überlassen.
Die Festrede hat der Reichstagsabgeordnete des
Kreises , Gen . Ad. Geck , übernommen . An sie
schließen sich Masscnchöre der hiesigen Arbeiter
gksangvcreine an.

Auch wir möchten setzt schon die Genossen ersuchen,
auf eine imposante Maifeier hinzuarbeiten .

Sozialdemokratische «nd zentrümliche Dienstboten
brwegung .

In der gestrigen Nummer des Beobachters steht
zu lesen :

9 572088 ) . Berestmahmt wurden 93747 » Mk. gegen359 560 Mk. im Jahre 1904.* Grotzh . Hostlreatrr . Neu einstudiert und neu in
Szene gesetzt gelangt Goethes Faust zur Aufführung.DaS Drama ist, wie bereit» mitgereilt, für drei Abende
eingerichtet. Ter erste Abend — Dienstag den 8. April —
schließt mit der Szene der Hexenküche ; der zweite — Mitt¬
woch den 4. Aprst — wird von der Gretchen-Tragädie
auSgesüllt. Für den zweiten Teil - - dritter Abend —

der Ostersonntag in Aussicht genommen . Diese drei
Vorstellungen finden im Abonnement 0 statt.* Avollo -Tbeater . Wie uns die Direktion mitteilt ,findet Sonntag den l . April nur Abendvorstellung statt.Die üblich« Nachmittagsvorstellung fällt wegen der zutreffenden Vorbereitungen auS. Die neue Künstlerschar,die nur in 7 Vorstellungen auftreten wird, besteht aus
10 erstklassigen Nummern, darunter der schneidige Garde¬
leutnant des Frl. Else von Elban und der phänomenale

opransünger Charles Patt .i . welcher in seinen Leistungenkaum zu übertreffeo sein dürste.* Beim Rangieren erlitt rin berbeir. Rangler -
obmann auS Grüuwinkel einen Unterarmbruch und eine
Magenquetschung . Er fiel beim Rangieren eines Güter -
zugeS im Rbeinhaienpebiet zu Boden , da beim Loskuvpelnein Güterioagen entgleist war.

* Scheue Pferde eines Fuhrwerk» des Dragoner -
RegimentS stießen auf der Kaiser -Allee bis zur Rbein-
straße mit anderen Fuhrwerken zusarnmrn, wodurch mehr¬
fach Unheil angcrichlet wurde.

A Brnchsal » 80. März . Heute Nachmittag wurde
ha« Gefährt des MetzgermeisterS Metier von hier aufler Straße Ubstadt -Stettfeld umgeworen : es war mit
Heu beladen . Da kam des Weges rin Automobil ge-
stchren, durch das die beidenPferde fcbeutrn . Der Knechtkm unter das Fuhrwerk zu liegen. Schwerverletzt wurde
U hirrder in s Krankenhaus verbracht. Die Insassen desGckomobiis soll eine Schuld nicht treffen.* Lahr » 30. März . Da » Automobil als ver¬ehr » mittel . Sest 28. März ist auf der Strecke
Oft « Schweighausen- Kippenheim der Automobilverlehrs «könnet .

* Konstanz , 30. März. DaS Ministerium des Innern:Mattete die Einfuhr von lebendem Schlachtvieh auS
Lefrerreicki-Ungorn in das hiesige Schlachthaus unterPahattung bestimmter Maßnahmen.

Kleine Nachrichten . Bei Wallbach sA . Säckingen )lande im Rbein die Leiche eines unbekannten, etwa 20
Zehre alten Mädchens gelandet. — In Oberhousensil. Bruchsall stürzte der 62 Jabre alte Landwirt Maier UI
«as die Scheuerten»« und war sofort tot. — Auf Ge¬
markung Berghausen (A. Durloch» Hot sich ein un«bekannter , Ende der 20er Jahre stehender Mann er¬fassen . — JnBruchhausrn i,A. Ettlingen ) mußte die
Üleiulinderichule wegen Auftreten» von Scharlach undDiphlheritis geschlossen werden — In S t o ck a ch hatM der anfangs der "-Oer Jahre stehende Heinrich Mar
| »f. welcher seit November v. I . dir ehemals LriberscheWckerei in Betrieb hatte, erscholien .

GememdeLeirung .
^Wilferdingen, 30 . März . Bei der heute stattge' denen Bürgerausschutzwahl der 3 . Klasse siegtedom sozialdcmokr. Verein ausgestellte Liste uiit~46 Stimmen . Eine Gegenliste war nicht auf -Mellt , wahrscheinlich hatten die Gegner , da es aus -

war , sich die Mühe gespart . Auch in unsnrr konservativen Hochburg geht es vorwärts ,
j

*nn alle Arbeiter sich ihrer Klassenlage bewußt

Dorf Kehl, 30 . März . Die Bürgeraus '
Ich u ß w a h l e n für die 3 . Klaffe finden Mittwoch,4. März , nachmittags von 4—7 Uhr , statt.2. Klaffe wählt Donnerstag , den 5 . März , vor¬
mittags von 11 Uhr bis nachniittags 2 Uhr , dieklaffe Donnerstag , den 5 . März , nachmutags von-- 4 Uhr. Für uns kommt nur die 3 . Klasse in
Fracht . Es ist für unsere Gemeinde höchste Zeit ,Ml endlich auch einmal Arbeiter aus das Rathaus«mmen. Bis jetzt waren sie das fünfte Rad am^agen . Tie Herren aus der 1 . und 2 . Klaffe schluKn ihreAnhänger vor und die 3. Klasse wählte dann
mrse . d. h . nur höchstens 50 Wähler der 3 . Klassew übrigen 300 Wähler machten eine Fällst im
kack oder gingen gleichgiltig darüber hinweg . Dies¬el hoffen wir , daß es anders kommt.l Haslach i . Kinzigtal . Bei der letzte Wo -? statt
Ksiindenen Bürgerausschußwahl ging die Lilie derund 2. Klasse des Zentrums glatt durch , Eine'cnliste war nur in der 1 . Klasse ausgestellt und

lang den vereinigten , Sozialdemokraten undralen, diese zu gewinnen ,
uch bei dieser Wahl zeigte es sich wieder , wie

mit der Toleranz beim Zentrum anssieht / wodie Mehrheit hat . Die Wahlbeteiligung war
äußerst schwache. Als es sich vor etwa 1¥ _>chren darum handelte , einen freiheitlich gesinnten

gerverein zu gründen , um den immer kecker
rrtendcn Zentrümlern entgegenzutrercn , da fiel

Manchem Stimmungsmacher das Herz in die

Im politischen Teil :
Eine sozialdemokra¬

tische Dienstmädchen -
Organisation , die sich
über doS ganze Reick er¬
strecken soll, will die Sozial¬
demokratie gründen. In
Nürnberg ist der erst« Verein
durch die Arbeitersekrrtärin,
Fräulein Grünberg , gegrün¬
det worden. Der neuen
Organisation sollen bereits
über 100 Dienstmädchen
beigetreten sein . Waich¬
frauen und Aufwärterinncn
will der neue Verein auch
ausnehmen , kurzutzi das
ganze weiblich« Dienstper¬
sonal organisieren, von
Nürnberg will sich dann
Helene Grünberg aus Resten
begeben , um für dir neue
Organisation in ganz
Deutschland Stimmunq zu
machen . Die gewerkschaft¬
lich organisierte Arbeiter¬
schaft hat angeblich bereits
erklären lasten , daß sie die
weitgehendste Unterstützung
der neuen Organisation ent
gegenbringen will. An die
Schaffung eines eioene »
Organs soll auch demnächst
gedacht werden. Damit ist
Herr v . Gerlach gänzlich
ausgespannt : er hat , S se

' t
Jahren in Berlin versucht,
eineGewerkschast der Dienst¬
mädchen zu gründen, aber

ist dainit stets herrin -
gefallen !

Für welche der beiden Bewegungen
Dienstboten entscheiden, ist nicht zweifelhaft .

Der Stadtrat und der Personenbahnhof .
Der Stadtrat hat dieser Tage die neueren, von

uns schon skizzierten Entwürfe für das neue Bahn
Hofsgebäude besichtigt. Er bedauert, daß die Aus¬
führung des von den Herren Billing und Dittali
verfaßten Entwurfs sich als unmöglich erwiesen
hat. Nachdem dies nun aber der Fall ist, erklärte
sich der Stadtrat mit der von dem Ministeriun »
empfohlenen Wahl des Stürzcnackerschen Entwurfs
einverstanden ; er glaubt , daß damit gleichfalls eine
scköne nnd befriedigende Lösung der Bahnhofsfrage
erzielt wird.

Im lokalen Teil :
Katholischer Dienst

boten - Verein . Sonn¬
tag, den 25 . März , beehrte
Ihre König!. Hoheit die
Großherzogin in Be¬
gleitung der PrinzessinReuß
undGefolge den kath .Dienst
boten-Verein mit ihrem Be
such. Nach der Begrüßung
durch die Vorstandsdamen
und dem Herrn Präses
unterhielt sich die hohe Frau
aufs leutseligste mit der
Mehrzahl der zahlreich er¬
schienenen Mitglieder und
hörte die Vorträge pas
send gewählterLie -
der aus dem neuen Ber-
einsliederbuch, sowie m r h
rerer Gedichte mit
sichtlichem vergnügen an.
Das großeInteresse , welches
die edle LandeSmutter dem
dienenden Stande und be¬
sonders den Bestrebungen
des Vereins entgegenbringt,
regt ' unsere Mitglieder
hohem Maße an zur Er¬
füllung unserer Standes¬
pflichten , sowie zur treuen
Anhänglichkeft an den kath
Dienstboten- Verein.

sich die

der Gefangenschaft infolge der Erwartung nicht z»
schlafen wagten , erfreuten sich zum erstenmale eines ge¬sunden Schlafes . Bei ziveien dauert das unheimlich «
Lachen fort , das . schon beim Verlassen der Grube ausfiel.

Weitere drei - ihn Aergleule in
ßourrivres gerettet.

Am Freitag Morgen wollte eine mit der Löscharbeitin der Grube II beschäftigte Abteilung von Arbeitern zuTage steigen , ol» sie in einem Luersckacht eine andere
Gruppe von Arbeitern bemerkte , b e sich ihr mühsam
entgeqenichleppte . Dies« Gruppe bestand auS dreizehn
meist noch jungen Männern unter der Führung eines

bmannes , des 38jährigen Nemy . Sie sahen alle furcht¬bar abgemagert und . verwildert aus . Nemn antworteteauf dir Anfragen und eS stellte sich heraus , daß die
dreizehn Arbeiier auS der Grube 111 kamen , wo sie seit
drei Wochen von den Eßvorräten gelebt haben, welche
die verunglückten Bergarbeiter hinterlassen hatten , sowie
von dem für die Pferde bestimniten Hafer. Die drei¬
zehn Geretteten wurden mit großer Vorsicht ans Tages¬
licht befördert. Sie find sehr schwach und erschöpft , je¬
doch ist nur ein einziger toirklich krank. Im Bezirk von
Courrieres ' hat dir Nachricht von der llirttung große
Aufregung hervorgerufen, obwohl die Namen der Ge¬
retteten sofort bekannt gegeben worden ftnd . Das Ge¬
rücht hat sich näinlick verbreitet, daß noch weitere Lebende
in den Gruben eingrschlosien seien.

Verwandte und Freunde von Vermißten treffen in
Masse rin . Ein besonderer Sicherheitsdienst mußte ein¬
gerichtet werden, um zu verhindern, daß die Leute in
den Schacht von Billg-Montigny eindringen. Die Namen
der Geretteten gehen von Mund zu Mund. Jeder will
sie sehen , in der Hoffnung, von ihnen zu hören, daß sich
noch andere Bergleute lebend in der Tiefe befänden.

Der Führer der 13 Mann , die heute gerettet wor¬
den sind, Nemy, erzählte nach einem ergreifenden
Wiedersehen mit feinem Vater folgendes : „Durch
die Explosion auf das stärkste erregt , suchte ich mich
in Sicherheit zu bringe « . Ich fiel dabei über etwa
50 am Boden liegende Leichen . Später gelang es
mir , nach einer noch höher gelegenen Förderstelle
durchzudringen, wo ich mit meinen 12 Kameraden ,die sich in einen geschützten Winkel hatten flüchten
können, zusammentraf . Diese hielten mich zuerst
für einen Retter und waren schmerzlich berührt , als
sie hörten , daß ich gleich ihnen ein lebendig Begra¬
bener' sei. Ich sprach ihnen Mut ein und sie blieben
dann 8 Tage an jener Stelle . Ich wußte stets , wie
weit wir an der Zeit waren , da ich nie vergaß ,ineine Uhr aufzuziehen . Da es uns an Lebensmit¬
teln fehlte , atzen wir Rinde von den Balken, ^wo wir
sie nur fanden . Vergebens suchten wir in dem
Dunkel durch Trümmer und über Leichen aus der
Sackgasse, in der wir eingefchlossen waren , heraus
zukommen. Eines Abends kamen wir an einen
Stall , dort fanden wir Hafer und von diesem lebten
wir zwei Tage . Dan « atzen wir von einem toten
Pferde . Zu trinken halten wir nur den Inhalt
unserer Feldflaschen. Während der letzten Tage
suchten wir in drei Gruppen getrennt nach eineni
Ausgang . Gestern fühlten wir frische Luft ein-
dringen . Wir solgten der Richtung und gelangten
an eine durch die Explosion eingestürzte Stelle in
der Nähe des Fahrstuhls .

"

Der Reichstag
hatte gestern zwei Sitzungen . Zunächst ergab die
Abstimmung über die Errichtung eines Kolonial¬
amtes : 127 gegen 118 Stimmen . Kolonialamt also
akzeptiert . In der Nachmittagssitzung befaßte man
sich mit der zweiten Lesung des Militärctats . ES
sprachen Müller - Meiningen (freist ) , der die
Resolution begründete , den Reichskanzler zu er¬
suchen , im Anschluß an die voni Reichstag mit Be¬
schluß vom 21 . März 1905 geforderte und daher
baldigst anzubahnende Reform des Rcichsmilitär -
strafgesetzbuchcs im Interesse der energischen Be¬
kämpfung der Militärmißhandlungen zu veran¬
lassen, daß auch die Bestimmungen über das

^
Be¬

schwerderecht der Soldaten einer neulichen gründ¬
lichen Revision im Sinne der Erleichterung der Be¬
schwerde der Soldaten gegen mißbräuchliche An¬
wendung der Dienstgewalt unterzogen werden.

Spahn (Zentr . ) kam auf die Erklärung de-
Reichskanzlers über die Dnellangelegenheit zurück,
worauf der Kriegsminister v . Einem diese Er¬
klärung „ erläuterte "

. Darauf sprach Bebel «
dessen Rede wir nachholen werden. .

*
Um 6 Uhr begann eine neue Sitzung . Sie betraf

die zweite Lesung des Notetatgesetzes. Dieses er¬
streckt sich auf die Monate April und Mai . DaS
Gesetz wurde angenommen .

Heute vormittag 11 Ubr sindet bereits die dritte
Lesung statt. Alsdann Fortsetzung des Militär¬
etats .

Letzte poft .
Die Verhandlung gegen den Pfarrer fröhlich

in Mörsch
findet am 19. April in Ettlingen statt.

Wie zu erwarten war ,
hat sich der gesamte bürgerliche Mischmasch gegen
die Sozialdemokratie bei der Stichwahl in Kaisers- '
lantern zusammengefunden . Es erhielten : Schmidt
(lib .) 12084 , Klement (Soz .) 9519 Stimmen .

Die Bergleute .
Auf der Zeche „Shamrock" bei Dortmund ver¬

unglückten vier Bergleute durch den Zusammen¬
bruch der Holzbekleidung . Einer von ihnen blieb
tot , die anderen wurden schwer verletzt.

Durch einen Tuunek-Einsturz
in Algier wurden zwei Arbeiter getötet und 13
verwundet .

Auch ein Beitrag zur Fleischnot .
Die städtische Schlacktkiokdirektion berichtet über

die Frequenz des städtischen FischmarktcS in der
Zeit vom 28 . September bis 29 . Dezember v . I .
Danach wurden in dieiein Zeiträume 23 Fischmärkte
abgchalten und dabei 2 .» 729 Kx . fische verkauft.
Der Markt wurde von 12 verschiedenen Lieferanten
beschickt .

* Herrn Profeffor Billing hier wurde di« Leitung
der Rathausbaues in Kiel jAufwand 2475000 Ml . ) über¬
tragen.

* Manrer . Auf die verschiedenen Anfragen geben
wir an dieser Stelle bekannt, daß die Kollegen von
Wöschbach, mit Ausnahme von zweien , mst ihre» Bei¬
trägen in Ordnung sind .

Die Be ärksleitung der organisierten Maurer .* ArbeiterbildungSvcrein . Montag, den 2. April,
abends halb 9 Uhr , wird Geschlchtsproreffor Herr Dr .
August HauSrath über L a f s a l l e und Bismarck
sprechen.

* 15 Prozent Dividende verteilt die Gesellschaft
Dinner in Grünwialel »ach den vejchlüsien der gestrigen
Aussichtsratcsitzung .

* Gestorben ist der iu der hiesigen Arbeiterschaft
bekannte Buchdrucker Richard W e i ß b n ch am 29. März.
Derselbe gehörte 38 Jahre dem Buchdrucker-Verband an.
Die Beerdigung findet am Sonntag , 1. April, nachmtttagS
halb 3 Uhr statt.

* Der Verkehr auf der städt . Straßenbahn im
Jahre 1905 belief sich auf 11004570 Personen ft004

Unter den Frauen der Bergleute herrscht große Er¬
regung ; sie stoßen Beschimpfungen und Drohungen gegen
die Direktoren und Ingenieure auS und ru 'en : . Man
hätte uns hinabftrigen lasien sollen I Wir hätten unsere
Männer und Söhne gerettet I"

»
Gestern.Glachmittog wurden weitere 4 Arbeiter

lebend zutage gefördert. Sie gehörten der von Nemy
geführten Gruppe an. Seit 5 Uhr abends darf niemand
die Höspitalräume betreten. Die Geretteten, die ivähi end

Vcmnsanzrigei *.
Knielinge « (Sozialdemokrat. Wahlverein) . Samstag ,

3t . März , abends 8 Uhr, Versammlung in der Krone.
Wegen besonders wichtiger Tagesordnung bittet um
zahlreiches Erscheinen Ter Vorstand.

Eislingen . (Sozialdem . Wablverein.) SamStag Abend
in den Drei Mohren DlskusfionSabend .

Freibnrg . iGewerkschaftskattell .) Dienstag, 3. April,
abends halb 9 Uhr. bei Santo zur Sradt Belsort
(Belsortstraße) : Ordentliche Karteüsitzung . 1287

Briefhaften der Expedition .
Durch Versehen find gestern nach Freiburg zu ivenig

Zeitungen abges.rickt worden und bitten wir die Abon¬
nenten, welche keine erholten haben, die Störung zu ent¬
schuldigen . Für Nachlieferung ist gesorgt .

Briefhaften des Hrheiterfehretariata.
im Mietvertrag monatliche
Hat der M eter rechtzeitig,

gekündigt , io gelst

W ., Söllingen . Ist
Kündigung vereinbart und
d. H. spätestens am 15. des Monats „
das MietverhältniS mit Ablauf des Monats März zu
Ende. Der Mieter hätte dann für April und Mai nichts
mehr zu bezahlen. Ist aber im Vertrag bestimmt , daß
nur am Monatsersien gekündigt werden darf, so braucht
der Vermieter eine später erfolgte Kündigung nicht an¬
zunehmen und der Plieier müßte dann am 1 . April auf
Schluß des Monats kündigen .

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. W e i tz-
mantf ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag des Voltsfteund , Geck u. Cie.
Sämtliche in Karlsruhe .

HBF " Für Karlsruhe und Umgebung liegt heute ein
Prospekt der Firma L . u? S . Drehfuß , Kriegstraße 8 a , bei .

Gkluffk» ! Agitiert für Lm vildsfmii».

Mrlseksfts-Uedernskmk. |
Hiermit beehre ich mich meine werten Freunde . Bekannten und Gönner ergebenst J*

ln Kenntnis zu setzen, daß ich unleriu Heutigem das Restaurant M

^ „Zum Burghof“
WirtschaftS -Aubau und Spezial -Ausschank der Brauerei Fr . Hopfner übernommen ^
habe. Ich werde stets beinühl bleiben , den Wünschen meiner verehrten Gäste durch M
vorzügliche Restauration und prompte Bedienung in jeder Beziehung gerecht zu A
werden und bitte mir. das krüher erwiesene Wohlwollen auch neuerdings zuteil werden V *
zu lassen. Es empjiehlt sich F*

Hochachtungsvoll

Keinr. Götz, a
früher „Alle Brauerei Höpjaer “ ' S

| und langjabr . Gefchäftsfübrer des Babnbofreftaurants . ^

- J - , _ _ _ _

Badtfcbe ddetnkeUcrexen Robert Scbüssler & 0 ± Karl9™hi
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fass - and fl . Flaschenweine in allen Preislagen .

Sofortig BsstellangsD B®" akzisfrei ‘• 8 bis Ostern .
Sehe SahnhoJ - n. Sfiarienstr . 1.Telephon 100G. frohen gratis. 1110 .2
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Karlsruher Hrbeiterfcbaft
Der 1 . Mai , der Festtag der Arbeit , rückt heran . Allerorts rüstet das klassenbewußte

Proletariat zur würdigen Feier des Tages . Die Karlsruher Arbeiterschaft soll und darf nicht zurück
stehen , wo es gilt , für die Forderungen des arbeitenden Volkes , wo es gilt , iür den Frieden und
gegen den Krieg , wo es gilt , gegen die Unterdrückung , für die Freiheit , gegen die Lüge , für die
Wahrheit , gegen die Ungerechttgkeit der heuttgen Weltordnung , für die Gerechtigkeit zu demonstrieren .

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Die würdigste Feier des 1 . Mai ist die Arbeitsruhe , Wir
richte« darum an Euch die Aufforderung , am 1 . Mai , wo irgend es möglich ist , ohne Gefahr für die
Existenz der Arbeiter

die Arbeit ruhen zu lasse».
Tretet heran an die Arbeitsgeber , verlangt , daß man Euch den Tag oder doch die Hälfte

des Tages freigibt . Ost genug müßt Jlw gegen Cuern Willen feiern , da kann man Euch auch einmal
einige freie Stunden nach Eurem Wunsche geben .

Wir empfehlen , in den größeren Geschäften Ausschüsse zu wählen , und Listen zirkulieren zu
lassen . Die Ausschüsse haben auf Grund der Einzeichnungen in die Listen mit den Arbeitgebern wegen
Freigabe des ganzen oder halben Tages zu verhandeln .

Wir sprechen die Erwartung aus , daß diese Aufforderung überall , insbesondere dort , wo die
organisierten Arbeiter vertreten sind, entsprochen wird .

Das Gewerkschaftskartell .

Albkilel-Mungs-Nkreiu. E. K.
Vortrag

Montag den 2 . April d. I ., abends halb 9 Uhr , im Saale unseres
Dauses, Wilhelmstratze 14, spricht : Professor Dr . Haesrath über :

„Laffalle und Bismarck".
Die Vorträge sind unentgeltlich. Wir laden hierzu ergebenst ein.

Dame » willkommen . 1285
Der Vorstand .

Zcntralmband deutscher Braucrciarbcitcr.
Zahlstelle Pforzheim .

Mitgliedern zur Nachricht , daß unser treuerUnfern
Kollege Gustav Chmkd

8 Uhrnach langem schwerem Leiden Donnerstag Abend
im Alter von 33 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr ,
mst Fnßbegleitnng vom Trauerhaus , Schoferweg 64 , statt .

iä96 Der Vorstand .

Festl & alle .

untag de« 1 . April 1906 , nachmittags 4 UhrKonzert
der vollständigen Kapelle des

Badischen Leiö-Aragoner-BegimenLs Hlr. 20
Leitung : Stabstrompeter Fritz Köh «.

- . . . . . ( «bormenten . 20 Pfz .SitttrUt: { Richtabomreute« . 50 Pfg.
I Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg . 1270
Die Mufikabounementskarten bleiben tu Geltung.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bekanntmachung .
Hierdurch richte» wir au die Et,Nr. 7243 . Hierdurch richte» wir au die Etnwohuerschaft die

ergebenste Bitte , am 2. April d . I . aulästliib der Taufe des Sohnes
Seiner Grotzherzogltche» Hoheit de» Prinzen Max die Häusce
»reundlichft beflagge » zu wolle».

Karlsruhe den W März 1906.
Da» Bürgermeisteramtr

r243_ Schnetzler . Lacher .

vss Kkto « srdkttk » .
Die Ausführung der Landgraben-

Ueberwölbung östlich vom Schlacht¬
hof auf eine Länge von 464 Meter
soll vergeben werden. 1169,2

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf
schrift versehen bis Samstag de»7 . April d. I .» vormittags 8/ 9
Uhr, beim Tiefbauamt einzureichen,
woselbst d !e Bedingungennebst Plänen
zur Einsicht aufliegen und Angebots'
formulare abgegeben werden .

Karlsruhe den 24 März 1906 .
Stadt . Tiefbauamt.
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Das Neuanfertigea von

Socken - Strümpfe!! - St
sow e boS Anstricken derselben
prompt und billig besorgt bei

Leop* Wipfler
Eck« Luisen - »ad WilhelmstrnD

Mitglied de» Rabattsparverein»

WM " Gesucht zu sofortige» [
tritt ein tüchtiger
Leinenveber

für Handbetrieb .
August Meter, Webermrffter,

UI. Ehrfndingea , Aarg » ,
sSchweizi ._ 12^

Zuverlässige
Fuhrleute

— int so sieht e » Paket des echte» „Kathreiners
Kneipv M al zkaffee " aus ! — Darauf achte man beim

inkauf !

adettSadeit, 27 Langesfrasse 27 !

13 . Sinnerl
Grosses Lager fertiger Herren - , Jünglings -
und Knabenkleider aller Art
Berufskleider . Anfertigung nach Mass in j
eigener Werkstatt in bester Ausführung .

Grosses Stofflager . Reinwoll . Cheviots Mtr . v . 3 Mk . an .

mit guten Zeugnissen gesucht,mit dem Fahren von Lastsnhrwerh
vertraut find und Erfahrung in
Pfergepflege besitzen, ,Ag ;

Bewerber im Alter von nicht fe , |
35 Jahren wollen sich unter
von ZeugniffenKaiserallee11, giiti J
Rr . 6, melden.

Stiidt . Gaswerk .
Bor unserer Reise nach Amer

sagen wir unsere » Freunden und !
kannten ei»
herzliches Sehet

Herr und Fran Sill .

XKeyers
Komersatf ons - Lexiton ,

18 große Bände, für zusammen i_15 Mk ., sowie 14 kleine Bänd« in,
B*T Sroetthaus

nur 4 Mk . sind zu verkaufen .
IVerderatrsMe 19 IT ,

ist billig
Ein Heed

zu verkaufen ,
chützeustrasie 72 , 4.

Sihmd -Avsjjrlfk.
Das GrundbuchamtKarlsruhe hch

zum sofortigem Eintritt M
Schreibaushilfe . Bei befriedige»
der DienstleistungAussicht auf stäpM,
Verwendung als Kauzleigehilfe,
Werbungen sind innerhalb einer
Woche an das Grundbuchamt j,
richten unter Angabe von GehalWj
ansprüche und Anschluß eines Lebens
laufes und etwaiger Zeugnisse .

Karlsruhe den 29. März 1908.
Das Grundbnchamt :

Kretz . 12
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Zum Wohnungs -Wechsel .
Ausnahme - Tage . 1283

Abscif -Bnrften 48,39,33 .33 19,14g
Schrubber « 5, 48 , 4L , 39 , 2 « , 17 4
Handfeger 1 .35 , 98 , 68 , 48 , 34 4
Staubbesen

3.75,58 .95,58 .35,1 .45 95 , 68 , 58 4
! Wichsgarnitnren 48 4
Kleiderbürste«

1 .75 , 1.580 , 98 , 65 , 48 , 34 4
1Klosetbürste« 48 , 39 4
Teppichklopfer 48 , 358 4
Teller, massiv, echt Porzellan 19 4

39 4Essig- und Oeltrüge
Etagere » mst 6 Tönnchen

195 , 1658, 114 4
| Kaffeekanne», echt Porzellan

55 , 48 , 39 , 588, 584 4
Milchkannen 581 , 18 , 158, 9 4
Platten 68 , 48 , 35 , 588, 580 4

Satz - Schüffeln, 6 St . 138 , 1584 , 98 4
Wassergläser 5 4
Weingläser 30 , 588, 15 , IS 4
Römer 60 , 48 , 39 , 584 4
Käsglocken mit Teller 48 4
Bierservice

4 .85 , 3 .585 , S .45 , 1 .95 , 95 4
Kaffeeservice 4 .95 , 3 .95 , 3 .45 , 1.95
Eßservice , echt Porzellan, 15 .—, 158.50
Wandschoner (Wachstuch ) 48 , 38 4
Tischdecken „ 1 .35
Schrankspitze , 10 m

34 , 588, 5858 , 19 4
Wandteller 1 .585 , 98 , 48 , 39 , 588 4
Palmen 1.45 , 1.08 , 98 , 68 4
Blumen von 15 4 an.
Dekorationssächer

58 , 48 , 36 , 38 , 18 4

Möer uni Haussegen
bedeutende PreisermStzigung .
Zinkeimer, Zinkwannen vnd

afchtöWaschtöpfe
Sanneele 1 .25 , 98 , 48 4
leitungsmappe » 48 4 \
Sarderobehalter 48 , 38 , 38 4 !
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j0 Rai »alt .
Nipptische
Triumphstuhle
Gardinenrosetten
Fensterleder
Schwämme

4 .50 , 3 .95 , 1 .95
8 .45 , 4 .45 , 58 .35

6 4 \
98 , 83 , 58 4 \
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IMax Bondy ,
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Fernsprecher 1383 .

Möbel
Kme WchMmrihIMW

von der einfachste « bis zur beste« Ausstattung findet man in meinem Möbel *
und Ausstattungs *Geschäft stets in groster und geschmackvoller Auswahl

vorrättg. Auch einzelne Möbel wie :
Bettstellen , Sofas Schränke , Tische , Stühle ,

Buffets , Polstergarnituren , Trumeaux ,
Kommoden, Waschtische , Spiegel , kompl.
Schlafzimmer usw. Kinderwagen , Sportwagen .

MC Auf Abzahlung .

" ME
Ich sichere meiner werten Kundschaft koulanteste Bedienung und größtes Entgegenkommen zu. denn das rasche Emporblühen und stetige

Anwachsen meines Geschäfts ist ausschließlich meiner liberal« und reell« Bedi« ungsweise zu verdanken.

iLi - vck » « » « . » » Ittmann
1282

Lammstrasse 6 Karlsruhe Lammstrasse 6 .
!!»IMII > !>W » I» » I« « M » W>WS

Liefernngen „ diskret “ .

MarLtzrsfrsjtr. 22 ,
find verschiedene MV K fl A

gut erhaltene * ** ° ■* ® 1
otuttaeben .

2 franz. Bettlade» mst Rost»
tratze u. Polster, 1 Spiegelschranl A
Waschkommode mit Spiegelaufiätz«
Marmor , 2 Marmor -Nachttiscke,
Kommode mit Glasauffatz, 1 Dwwz
mit Stoffbezug, l 3teiliger Ta
diwan. 1 Fauteuil , 1 Kommode ^
schiedene Tuche , 1 Auszug -
mehrere Chiffonier » mit Muscheb
satz und noch verschiedenes . &

ftchon seit 10 Jahre!
kostet das Einsetzen einer neuen i

-n . Oelen der llhr ! .« <» M. , Reiatz
und Repurieeen 1 .50 M , Rcfi igs
Reparieren und neue Feder 2 .26 -
Glas 30 Pfg , Zeiger je ZO
Ubrschlüssel 5 Pfg . — Regulat,
Wand- und Wecker -Uhren demen

Bejeingerichtete ,
Spezial -Reparatnrwerkstättt

für Uhren j der Art.
Auch neue Uhren in allen Preislag
.ßoh . Träsor . ii * trsir. lM

Lieferung non gußeisern
Klmalilatiousdkßavbtkilk
Die Lieferung von ca. 16 6061

gußeisernen Kanalisationsbesb
"

teilen soll vergeben werde « . "
Schriftlich« Angebote find

schloffen und mst entstrechender
1

schritt versehen bis Freitag dcvl
Avril , vormittags 9 Uhr ,
Tiefbauamt einzureichen , woselbst ^
Bedingungen und Zeichnung ««
Einsicht äufliegen und Ang«
formulare abgegeben werden .

Karlsruhe den 27 . März IS
Stadt . Ttefbanamt .

Junger Mann sucht einfach
möbliertes Zi «* 1
zu mieten . Offert, mit Mi-ts
uni«» O > a. d. Erv«^ d. Bl.
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